
1st die Ö sterreichische Naturschutzjugend  
zukunftsorientiert ?
Von P ro f. Mag. G erhard  P f i t z n e r

Zwangsläufig ste llt sich nach dem im 
H erbst 1973  erfo lg ten  W echsel in der Bun- 
desfiihrung der österre ich ischen  N atur­
schutzjugend (ÖNJ), deren Geschicke seit 
ih re r Gründung im Ja h re  19 5 2  Dr. E ber­
hard  S tüber vo rb ild lich  gelenkt und zu 
einer heute rund 10 .000  M itglieder um fas­
senden Jugendorganisation aufgebaut hat, 
die Frage, welche Entwicklung die ÖNJ 
nunm ehr u n te r dem neuen B undesführer  
nehm en w ird  und w elche M aßnahm en und  
In itia tiven  zur Steigerung ihres bereits  in  
einem  sehr hohen Ausm aß vorhandenen  
Ansehens sowie zu ih re r w eiteren  P ro filie ­
rung in  der Ö ffen tlichkeit zu erw arten  
sind.

Ich habe m einer zw eijährigen F u nk­
tionsperiode, in  der Hoffnung auf die Gül­
tig keit des a lten  Spruches „Neue Besen  
kehren  gut“ , folgendes Schw erp unktp ro­
gramm zugrunde gelegt:
® Intensive M itgliederw erbung, die m it 
der G ewinnung geeigneter F ü h rerp ersön ­
lichkeiten  aus der insbesondere n a tu r­
kundlich ausgerichteten L ehrerschaft so­
wie aus den eigenen R eihen p a ra lle l ein­
hergeht m it dem Ziel der V erdichtung des 
M itgliedernetzes durch den Ausbau be­
stehender und Gründung neuer G ruppen  
in  den einzelnen Bundesländern sowie E r­
richtung einer noch feh lenden Landes­
gruppe K ärn ten . Daraus ergibt sich die 
Forderung nach einer auf m odernen Me­
thoden beruhenden W erbekam pagne sowie 
nach der E rstellung eines H ütten- und 
H eim beschaffungsprogram m s, um jed er  
Landesgruppe und dam it der G esam torga­
nisation eine optim ale E ntfaltung zu 
sichern.
® Erfassung a ller naturkundlich  orien­
tie rten  M itglieder in  P ro jek tg rup pen  der 
einzelnen Landesgruppen als V orausset­
zung fü r die D urchführung querschnitthaf- 
ter, gesam tösterreichischer U ntersuchun­
gen zu speziellen Them en der Biologie und

U m welt. Zwei M öglichkeiten b ieten  sich 
an: b loße M itarbeit an Forschungspro­
grammen naturw issenschaftlicher In stitu ­
tionen (z. B. N aturschutzinstitu te), Natur- 
und U m w eltschutzbehörden, die eines grö­
ßeren  ehrenam tlichen, fa llw eise auch be­
zahlten  M itarbeiternetzes bedürfen , oder 
E ntw icklung eigenständiger, von Bundes­
führung und P ro jek tg ru p p en le ite rn  e ra r­
b e ite te r K u rz- und Langzeitvorhaben, de­
ren R ealisierung und V eröffentlichung un­
te r Ausnützung a ller M edien unseren Be­
kanntheitsgrad w esentlich erhöhen würde.

® E inführung eines um fassenden Sem i­
narprogram m s, das im  H erbst 19 7 4  m it 
einem  K urs fü r ökologische A rbeitsm etho­
dik beginnen w ird , um der bereits ausge­
b ildeten  F ü hrerschaft die M öglichkeit der 
D urchführung eigenständiger A rb e itsvo r­
haben in ih ren  G ruppen zu verbessern.

® In tensivierung der Z usam m enarbeit m it 
Jugendverbänden ähnlicher Z ielsetzungen  
auf n ation aler wie in te rn atio n a le r Basis 
zwecks K oord in ierun g  gem einsam er A k ­
tionsprogram m e. Die ÖNJ w ird  heuer e rs t­
mals m it U nterstützung einer B ank einen  
P lakaten tw urfsw ettbew erb  zu dem von der 
In tern ation a l Y ou th  F ed eration  (IYF) fü r  
das Ja h r 19 7 4  p rok lam ierten  R ahm en­
them a „Schutz den gefährdeten  W ild tier- 
und -p flanzenarten“ als nationalen  B eitrag  
starten  und dam it 19 7 5  in der Ö ffentlich­
k eit vo ll in  Erscheinung treten .

® A ufnahm e in den Bundesjugendring, 
der unsere Aufnahm egesuche tro tz  E rfü l­
lung säm tlicher Satzungspunkte m ehrm als 
ohne Begründung abgelehnt hat. W ir w ol­
len endlich im Reigen der österreichischen  
Jugendorganisationen den uns gebühren­
den P latz einnehm en!

® Enge Zusam m enarbeit zwischen der 
neuen Bundesführung, den Landesgruppen  
und der im F ührerk lub „E nviron 2000“ 
verein igten  engagierten Führerschaft.
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® Z usam m enarbeit m it unserer Erwach- G esichtspunkt, im Jah re  19 7 6  das 25jäh-
senenorganisation, dem österre ich ischen  rige Bestandsjubiläum  der ÖNJ in Form
N aturschutzbund (ÖNB), dem nunm ehr einer rep räsen ta tiven  Selbstdarstellung
Dr. E berhard S tüber als P räsident vor- w ü rdig zu begehen,
steht.

A lle  diese B estrebungen und Zielsetzun- Die W eichen fü r  die Z ukunft sind ge­
gen stehen bereits u n ter dem besonderen ste llt!

Um weltschutztätigkeit der N aturfreundejugend — 
ein Beispiel fü r  die rich tige  Einstellung zur Natur

V on R einhard D a v e r  und E rw in G o h 1

Das B estreben fast a lle r S taa ten  der 
W elt, ih re  W irtsch a ftss tru k tu r zu ändern  
und alles daranzusetzen, ein m ächtiger In­
dustriestaat zu w erden, brachte der 
M enschheit durch die R ationalisierung  
und Technisierung immense V o rte ile  im  
täglichen Lebensprozeß. Das M aschinen­
ze ita lte r w ar angebrochen und v e rh a lf den 
M enschen v ie le r L änder zum W ohlstand, 
doch die M enschheit gab sich dam it n icht 
zufrieden, m achte neue Erfindungen und 
glaubte bald, die N atur beherrschen zu 
können. M an w ar sich dabei allerdings 
nicht bew ußt, daß jed er F o rtsch ritt, der 
w issenschaftlich noch so fu n d ie rt sein mag, 
autom atisch einen R ückschritt auf ande­
ren  Ebenen m it sich bringen muß. Eine 
der g ravierendsten  negativen Folgen dieses 
m echanischen Entwicklungsprozesses ist 
w ohl die w eltw eite  U m weltverschm utzung, 
die bereits Form en annim m t, welche die 
m enschliche Existenz bei g leichbleibender 
E ntwicklung in  10  bis 20  Jah ren  ernstlich  
in Frage ste llt. Es ist aber dam it n icht ab­
getan, sich bei der U m weltverschm utzung  
n u r auf die Industrie  auszureden, denn die 
Verschm utzung der U m welt beginnt schon 
im kleinen, beim  W egw erfen  von U nrat an 
allen m öglichen Stellen . D ieser U nsitte  
kann man nur durch erzieherische M aß­
nahm en über Schule und E lternhaus H err

w erden, indem  man schon die K in d er rich ­
tiges V erh a lten  gegenüber unserer U m welt 
lehrt.

M an muß V o rb ild er haben, die sich auf 
diesem G ebiet beispielgebend betätigen. 
W issen w ir eigentlich, daß durch die R o­
dung von W äldern  der M ensch nich t nur 
Erholungsgebiet, sondern auch Sau ersto ff­
quellen v e r lie r t?

Die österreichische N aturfreundejugend  
w ill allen, die an der Erhaltung einer ge­
sunden U m w elt in teressiert sind, durch ih r  
W irken  ein Beispiel geben, daß man in  der 
gegebenen S ituation  sehr w ohl etwas 
m achen kann. So ste llte  sich z. B. die Inns­
b ru cker N aturfreundejugend im Som m er 
und H erbst 19 7 2  und 1973  zu e iner groß­
angelegten A u fforstun gsaktion  im Raum  
P atsch erkofe l zur V erfügung und leistete  
somit einen echten B eitrag  zur E rhaltung  
der gesunden U m w elt und zur W ied er­
bew aldung von G renzböden, welche fü r  
Tausende M enschen natü rliche Sauersto ff­
quellen erschließt. Die Jugendlichen setz­
ten  im Ja h re  19 7 2  einige hu ndert Zirben  
und F ichten und verp flich te ten  sich auch, 
das A ufforstungsgebiet 10  Ja h re  lang zu 
betreuen. 19 7 3  pflanzten N aturfreu nde­
jugendgruppen aus W attens und Inns­
bruck m ehr als 2000 Z irben, Lärchen und  
Fichten. F o rtse tz u n g  S e ite  56
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